
Arbeitshygiene

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 49-50 (1932)

Heft 9

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-582507

PDF erstellt am: 08.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582507


102 lllustr. Schweiz. Handw Zeitung (Meisterbiatt)

durch andere Werkstoffe bei der Bedarfsbefriedigung
führt. Die unliebsamen wirtschaftlichen Folgen können
in allen diesen Fällen nicht ausbleiben. Da empfiehlt
es sich, die Vorzüge des Holzes recht oft zu be-
leuchten und weiteren Kreisen ins klare Bewußtsein
zu bringen. Eine Aufgabe, an deren Erfüllung die
Organisationen der Holzinteressenten sowie die ein-
zelnen Holzleute energisch und gründlich mitarbeiten
müssen. Material hierfür gibt es in Hülle und Fülle.
Ein Weniges davon im Folgenden. So besißt das
Holz bei gleichem Eigengewicht eine größere Trag-
fähigkeit als alle anderen mit ihm in Konkurrenz
tretenden Werkstotfe. Es trägt bei einem spezifischen
Gewicht von 600—900 kg pro m® und einer Quetsch-
grenze von 540—810 kg pro cm* das 1 '/» millionen-
fache seines Raumgewichts. Aluminium hat ein spezi-
fisches Gewicht von 2700 kg pro m® und eine
Quetschgrenze von 1620 kg pro cm*, kann aber
nur das 900,000-fache seines Raumgewichts tragen.
Noch ungünstiger fällt der Vergleich bei Anziehung
des vielgepriesenen Stahls für diesen aus. Stahl mit
einem spezifischen Gewicht von 7800 kg pro m®

und einer Quetschgrenze von 2340 kg pro cm* ver-
mag nur das 500,000-fache seines Raumgewichts zu
tragen. An Hölzern aus jahrhundertealten Bauwerken
sind Festigkeitsproben angestellt worden, die über-
raschend günstige Resultate hinsichtlich der Dauer-
haftigkeit des Bauholzes lieferten. Unter anderem
wurden kürzlich auf einer Ausstellung in Deutschland
je ein Hirnschnittstück eines Eichen- und eines Tannen-
balkens gezeigt, die ca. 400 Jahre ihrem Zweck ent-
sprechend ununterbrochen beansprucht waren. Beide
Stücke erwiesen sich noch vollständig gleichwertig
neuem lufttrockenem Holz. Die ermittelten Daten
waren folgende : a) Tannenbalken. Raumgewicht r
0,41 dm®, Druckversuche E 110,000, K= 368 kg/cm®,
Biegefestigkeit Kb 715 kg/cm*, Zugfestigkeit 761

kg/cm®; b) Eichenbalken. Raumgewichtr=0,75 kg/dm®,
Druckversuche E — 132,000, K 526 kg/cm®, Biege-
festigkeit Kb 1062 kg/cm®, Zugfestigkeit Kz
686 kg/cm®. Untersuchungen an dem zirka 500 Jahre
stehenden alten Rathaus zu Eßlingen offenbarten
noch völlige Intaktheit der Holzkonstruktionsteile dieses
alten Bauwerkes, das übrigens in der Hinsicht durch-
aus kein Novum ist. Die mittlere Gebrauchsdauer
der mit Sublimat getränkten Telegraphenmaste wird
auf 15—17 und die der mit Teeröl präparierten auf
20—22 Jahre veranschlagt. Die gleichen Masten aus
Eisen oder Beton halten zwar länger; allein ihre An-
Schaffung und Instandhaltung erfordert wesentlich
mehr Geld, als das beim altbewährten Holzmast der
Fall ist. Dazu kommt, daß nicht selten die Holz-
mästen weit über die vorerwähnte Gebrauchsdauer
ihrer Bestimmung dienen. Zum Beispiel befinden
sich auf einer Telegraphenlinie der Deutschen Reichs-

postverwaltung noch 23 Stangen im Dienst, die be-
reits vor 68 Jahren geseßt worden sind. Es sind
das seinerzeit mit kreosothaltigem Teeröl getränkte
Kiefernstangen. Der Standort der Masten ist durchaus
nicht etwa ein besonders geschüßter, sondern er be-
findet sich im Gegenteil in gebirgiger Lage mit
langem Winter, großer Sturmhäufigkeit und reichlichen
Niederschlägen. A.—d.

Arbeitshygiene.
Der moderne Fabrikarbeitsstuhl.

(fk.- Korrespondenz.)
Die Verarbeitung und Bearbeitung von Arbeits-

stücken erfordert in vielen Industriezweigen, daß

diese Verrichtungen sißend ausgeführt werden müs-

sen, und deshalb hat die Frage des modernen Ar-
beitsstuhles eine große Bedeutung. In verschiedenen
Berufen sind es besonders auch weibliche Personen,
die sißend Arbeiten verrichten müssen und diese
Leute sind gegenüber den gesundheitlichen Schädi-

gungen, verursacht durch schlechte Sißgelegenheit
besonders empfindlich. Die Rationalisierung hat sich

auch der Frage der Schaffung eines zweckmäßigen
Arbeitsstuhles und -Tisches angenommen, in der

richtigen Erkenntnis, daß sie auf die Quantität und
Qualität der Arbeit von förderndem Einfluß sind,
Durch die Forschungen der Arbeitsphysiologie hat

man sich auch wissenschaftlich der Frage angenom-
men, und zudem haben die in großen Betrieben
gemachten Erfahrungen es erwiesen, daß tatsächlich
die dadurch verbesserten Arbeitsbedingungen ein

so günstiges Resultat ergaben, daß die gemachten
Aufwendungen mehr als bezahlt waren. Daneben
aber ging noch eine sehr wünschenswerte Schonung
der Gesundheit der Arbeiterinnen, was natürlich nicht

nur für den einzelnen, sondern auch für die ganze
Allgemeinheit von großer Wichtigkeit ist. Bei uns

besteht leider, anders aber im Ausland, gegenüber
dieser Frage noch eine gewisse Zurückhaltung, doch

treffen wir verschiedentlich in Fabriken besonders
diese moderne Sißweise an, die sich bewährt hat,

Die Hyspa in Bern hat in einer größeren Aufma-
chung einige Modelle von modernen Arbeitsstühlen
gezeigt. Es zeigt sich immer wieder, daß viele Ar-

beitgeber die Notwendigkeit eines richtigen Arbeits-
stuhles bezweifeln und doch liegt es im Interesse

der Arbeitgeber und der Arbeiter, eine Ermüdunc
bei der Arbeit möglichst zu vermeiden, denn mil

der Ermüdung sinkt die Produktion, die Aufmerk-
samkeit wird langsamer, es entstehen Fehler und die

Unfallgefahr erhöht sich.
Rationell arbeiten heißt Ermüdung sparen, heißt,

nur diejenigen Muskeln beanspruchen, die zur Tä-

tigkeit nötig sind. Um die auch bei Sißhaltung ein-

tretende statische Ermüdung auf ein Mindestmaß
zurückzubringen, heißt es also den Siß so zu kon-

struieren, daß der Körper so allseitig als möglich

gestüßt wird, ohne in seinen zur Arbeit notwendigen
Bewegungen gehindert zu werden. Wir wollen in

den nachstehenden Ausführungen nur kurz andeu-

ten, wie ein solcher moderner Arbeitsstuhl beschaf-

fen sein soll, der in der Schweiz von verschiedenen
Spezialfirmen hergestellt wird. (Siehe nebenstehende

Abildung eines moderen Arbeitsstuhles).
Die Sißhöhe eines solchen Stuhles soll der Länge

der Beine des Arbeiters entsprechend verstellbar

sein, so daß derselbe mit dem vollen Fuß auf der

Unterlage ausruhen kann. Die Sißfläche soll sich der

anatomischen Form anpassen, was heute durch

Metallpressung oder Sperrholz leicht zu machen ist.

Auf alle Fälle muß der Vorderrand des Stuhles ab-

gewölbt sein, damit die Beugemuskulatur des Ober-
schenkeis und die darin verlaufenden Blutgefäße und

Nerven nicht gequetscht werden. So fühlt sich der

Mensch sicher auf seinem Sil}, rutscht nicht hin und

her und muß sich nicht besonders auf den Siß ver-

sperren. Wichtig ist aber dann vor allem, daß nicht

nur durch die oben besprochenen Bedingungen die

Beinmuskulatur entlastet wird, sondern es soll durch

eine geeignete Sfüße auch die Rückenmuskulatur von

ihrer ermüdenden Dauerhaltung und -Arbeit befrei'

: werden. Die Stüßung des Rückens erfolgt durch eine
' nicht zu weich federnde Lehne, die in Lendenhöhe

am untern Rande des Brustkorbes angeseßt und zu-
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clorcli snclsrs Wsrlcxlolls lssi clsr ösclsrlxlzslriscligong
lölirl. Ois onlislsxsmsn wirlxclisllliclisn folgen lcönnsn
in sllsn clisxsn l'sllsn niclil soxlslsilssn. Os smplislill
sx xicli, clis Vor2Ügs clsx llol2sx rsclil oll 20 lss-
lsuclilsn oncl wsilsrsn Krsixsn inx lclsrs öswokzlxsin
20 öringsn. ^ins Aolgsös, sn clsrsn ^rlöllung clis
Orgsnixslionsn clsr l"lol2inlsrsxxsnlsn xowis clis sin-
2slnsn llo^lsols snsrgixcli oncl grüncllicli milsrösilsn
müxxsn. k^lslsrisl liisrlör giöl sx in llölls oncl l-ölls.
^in Wsnigsx clsvon im l^olgsnclsn. 5o ösxilzl clsx
l4o>2 ösi glsiclism ^igsngswiclil sins grö^srs Irsg-
lsliiglcsil slx slls snclsrsn mil ilim in Konlcurrsn2
lrslsnclsn Wsrlcxlolls. ^x lrsgl ösi sinsm xps2ilixclisn
Oswiclil von 600—900 Icg pro m^ oncl sinsr (Ooslxcli-

grsn2s von 540—810 lcg pro cm^ clsx 1 '/s Millionen-
lsclis xsinsx Ksomgswiclilx. Aluminium lisl sin xpS2i-
lixclisx Oswiclil von 2700 Icg pro m^ uncl sins
(Ooslxcligrsn2s von 1620 Icg pro cm^, Icsnn sösr
nur clsx 900,000-lsclis xsinsx Ksumgswiclilx lrsgsn.
Klocli ongönxligsr lslll clsr Vsrglsicli Issi An2isliong
clsx vislgsprisxsnsn 5lslilx lör clisxsn sox. 5lslil mil
sinsm xpS2ilixclisn d?swiclil von 7300 Icg pro m^
oncl sinsr <Ouslxcligrsn2s von 2340 Icg pro cm^ vsr-
msg nur clsx 500,000-lsclis xsinsx Ksomgswiclilx 20
lrsgsn. An llöl2srn sox jslirliunclsrlssllsn ösowsrlcsn
xinci l-sxliglcsilxproösn sngsxlslll worclsn, ciis ölssr-
rsxclisncl gönxligs Ksxollsls liinxiclillicli clsr Ososr-
lislliglcsil clsx ösoliol2sx lislsrlsn. Onlsr snclsrsm
worclsn Icor2>icli sol sinsr Aoxxlsllong in Osolxclilsncl
js sin llirnxclinillxlöclc sinsx ^iclisn- uncl sinsx Isnnsn-
lssllcsnx gs2sigl, ciis cs. 400 lslirs ilirsm l^wsclc snl-
xprsclisncl ononlsröroclisn össnxproclil wsrsn. ösicls
Zlüclcs srwisxsn xicli nocli vollxlsnclig glsicliwsrlig
nsosm lolllroclcsnsm l4ol2. Ois srmillsllsn Oslsn
wsrsn lolgsncls: s) Isnnsnlssllcsn. ksomgswiclil r —
0,41 clm°, Oroclcvsrxoclis ^ — 110,000, K—363l<^/cm^,
öis^slsxliglcsil Xls — 715 icz/cm^, ^ozlsxlizlcsil 761

I<g/cm^i ls) ^icksnksllcsn. ksomgswiclilr—0,75 I<g/clm^,
l)rocl<vsrxoclis ^ — 132,000, K — 526 kg/cm^, öisgs-
lsxliglcsil Xls— 1062 ><g/cm^, ^ozlsxlizlcsil —
636 I<g/cm^. l^lnlsrxocliungsn sn clsm Tirlcs 500 Islirs
xlslisncisn sllsn Xsllisox ^o ^lziinzsn ollsnlssrlsn
nocli völlige lnlslcllisil clsr l4ol?l<c>nxlrol<lionxlsils clisxsx
sllsn ösowsrlcsx, clsx üörigsnx in clsr l^Iinxiclil clorcli-
sox l<sin l^lovom ixl. Ois milliers (Oslsrsoclixclsosr
clsr mil Zulslimsl gslrsnlclsn Islsgrsplisnmsxls wircl
sol 15—17 uncl ciis clsr mil Issröl prspsrisrlsn sol
20—22 Islirs vsrsnxclilsgl. Ois glsiclisn I^sxlsn sox
^ixsn oclsr öslon lisllsn 2iwsr lsngsr! sllsin ilirs 7^n-

xclisllong oncl lnxlsncllisllong srlorclsrl wsxsnllicli
mslir Oslcl, six clsx issim sllöswslrrlsn l4ol^msxl clsr
l^sll ixl. Os?o lcomml, cisk; niclil xsllsn ciis l^ol?-
msxlsn wsil öösr ciis vorsrwslinls Osörsoclixclsusr
ilirsr ösxlimmung clisnsn. ^om ösixpisl lsslinclsn
xicli sol sinsr Islsgrsplisnlinis clsr Osolxclisn l?siclix-
poxlvsrwsllong nocli 23 5lsngsn im Oisnxl, ciis Iss-
rsilx vor 63 Islirsn gsxsl^l worclsn xincl. ^x xinci
clsx xsinsrzisil mil krsoxollislligsm Issröl gslrsnlcls
Xislsrnxlsngsn. Osr Äsnclorl clsr l^szlsn ixl clorclisox
niclil slws sin ösxonclsrx gsxcliülzlsr, xonclsrn er ös-
linclsl xicli im (Osgsnlsil in gslsirgigsr l.sgs mil
lsngsm Winlsr, grokzsr 5lormlisoligl<sil oncl rsicliliclisn
Xlisclsrxclilsgsn. —cl.

0er moderne ksbriksrdeii»tukl.
(l><.- Xorrsspoiiösr,^.)

Oie Vsrsrösilong uncl össrösilong von ^rösilx-
xlöclcsn srlorclsrl in vielen lncloxlris^wsigsn, clslz

clisxs Vsrriclilongsn xilzsnci soxgslölirl wsrcisn miiz-

xsn, oncl clsxlislö lisl ciis I^rsgs clsx moclsrnsn
ösilxxlolilsx sins grolzs ösclsolong. in vsrxcliisclsnsn
ksrolsn xincl sx lssxonclsrx sucli wsilsliclis l'srxonsn,
ciis xil)sncl /^rösilsn vsrriclilsn möxxsn oncl cliszs
l_sols xinci gsgsnöösr cisn gsxoncllisilliclisn 5cliscli-

gongsn, vsrorxsclil clorcli xclilsclils ^il;gslsgsnlisii
ösxonclsrx smplincllicli. Ois kslionsiixisrung lisl zicli

socli clsr l-rsgs clsr Tclisllung sinsx ^wsclcmslzigs^
^rösitxxlolilsx oncl -lixclisx sngsnommsn, in cisl

ricliligsn ^rlcsnnlnix, cls^ xis sol ciis (Oosnlilsl osci

Ooslilsl clsr ^rlssil von lörclsrnclsm ^inllolz xin6.
Oorcli ciis l-orxcliongsn clsr T^rösilxpli'/xiologis list

msn xicli socli wixxsnxclislllicli clsr k^rsgs sngsnom-
men, uncl ?oclsm lisösn ciis in großen öslrisösn
gsmsclilsn ^rlslirungsn sx srwisxsn, cisk; lslxsclilicli
clis clsclorcli vsrösxxsrlsn ^rösilxissclingongsn sin

xo gönxligsx Xsxollsl srgslssn, clsh clis gsmsclilsn
^ulwsnclongsn mslir six lss^slill wsrsn. Osnsösn
slssr ging nocli eins xslir wünxclisnxwsrls Hcliononz
clsr Osxoncllisil clsr T^rösilsrinnsn, wsx nstörlicli niclii

nur lör cisn einzelnen, xonclsrn socli lör clis gsnie
/^llgsmsinlisil von grokzsr Wicliliglcsil ixl. ösi um
ösxlslil lsicisr, snclsrx sösr im ^oxlsncl, gsgsnölzA
clisxsr k-rsgs nocli eins gswixxs ^orüclclisllong, clocl
lrsllsn wir vsrxcliisclsnllicli in f-slsrilcsn ösxonclM
clisxs moclsrns üilzwsixs sn, clis xicli öswslirl lisl
Ois l4^xps in Lern lisl in sinsr grölzsrsn T^ulmZ-

cliong sinigs l^locislls von moclsrnsn Arlssilxxlölilsn
gs^sigl. ^x ?sigl xicli immsr wisclsr, clsk; visls Ar
ösilgsösr clis Xlolwsncligicsil sinsx ricliligsn Arösilz-
xlolilsx ös^wsilsln oncl clocli lisgl sx im lnlsrsxxe
clsr Arösilgslzsr uncl clsr Arlssilsr, sins ^rmöclonc
ösi clsr Arösil mögliclixl ^o vsrmsiclsn, clsnn mil

clsr ^rmüclong xinlcl ciis l'rociolclion, clis Aolmsrl<-
xsmlcsil wircl lsngxsmsr, sx snlxlslisn I^slilsr oncl cliê

Onlsllgslslir srliölil xicli.
l?slions!l srösilsn lisilzl ^rmuclung xpsrsn, lisihl

nur clisjsnigsn l^loxlcsln össnxproclisn, clis 2^ur IZ-

liglcsil nölig xincl. Om clis socli ösi 5il^lisllung sin-

lrslsncls xlslixclis ^rmöclong sol sin l^linclsxlmsh
^oröclc^olsringsn, lisi^l sx slxo clsn ^ilz xo 2^0 Icon-

xlroisrsn, clsl; clsr Körper xo sllxsilig slx möglicl
gsxlöl;l wircl, olins in xsinsn 2or Arlssil nolwsnciigsr
Vswsgongsn gsliinclsrl 20 wsrcisn. Wir wollen m

clsn nsclixlslisnclsn Aoxlölirongsn nur ><or2 snclsu-

lsn, wis sin xolclisr moclsrnsr Arlssilxxlulil ösxclisl-
lsn xsin xoll, clsr in clsr 5cliwsi2 von vsrxcliiscisnsn
5pS2isllirmsn lisrgsxlslll wircl. (^islis nslssnxlslisncle
Alsilclong sinsx moclsrsn Arösilxxlolilsx).

Ois Zihliölis sinsx xolclisn 5lolilsx xoll clsr I_srigs

clsr ksins clsx Arösilsrx snlxprsclisncl vsrxlsllöss

xsin, xo cisl; clsrxsllss mil clsm vollen l'olz sol cle^

Onlsrlsgs suxrolisn Icsnn. Ois ^ilzllsclis xoll xicli clsr

snslomixclisn s-orm snpsxxsn, wsx lisuls clorclr

Klslsllprsxxong oclsr 5psrrliol2 lsiclil 20 msclisn ixl

Aul slls l^slls muh clsr Vorcisrrsncl clsx 5lolilsx sli-

gswölöl xsin, cismil clis ösugsmoxlcolslor clsx Oösr-
xclisnlcslx oncl ciis clsrin vsrlsulsnclsn Vlolgslshs oric!

Klsrvsn niclil gsgoslxclil wsrclsn. 3o lölill xicli clsr

lisr uncl muk; xicli niclil ösxonclsrx sul clsn 5ih vsr-

xpsrrsn. Wicíilig ixl slssr clsnn vor sllsm, cislz niclit

nur clorcli clis olssn ösxproclisnsn ösclingongsn clie

ösinmoxlcolslor snllsxlsl wircl, xonclsrn sx xoll clorcn

sins gssignsls 5löl;s socli clis Küclcsnmuxlcolslor vorr

ilirsr srmöcisnclsn Osusrlisllong oncl -Arlssil lzslrsi'

^ wsrclsn. Ois ^löl;ong clsx Köclcsnx srlolgl clorcli sme
^ niclil 20 wsicli lsclsrncls l.slins, clis in l.snclsnliölie

sm unlsrn ksncls clsx kruxllcorösx sngsxslzl oncl
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sammen mit dieser Wölbungsform dem Rücken an-
qepaßt, gleichzeitig aber auch nach oben und unten

etwas zurückgebogen ist, um nicht einzuschneiden.
Also eine Lenden- und nicht eine Rückenstüße.
Selbstverständlich muß auch diese Rückenlehne wenn
immer möglich in der Höhe verstellbar sein. Des

weitern ist es je nach der Arbeitsbetätigung be-
grüßenswert, wenn der Siß mit einer horizontalen
Querachse leicht nach vorn oder hinten verstellt
werden kann, was zur richtigen Fixierung der Stel-

lung bei der Arbeit von Vorteil ist. Wenn endlich der
Spende samt Sit) sich frei nach allen Seiten drehen
kann, so fühlt er sich in seiner Beweglichkeit weniger
gehemmt. Der Arbeitsstuhl soll auch einen festen
Stand haben und es ist deshalb ein Stuhl mit vier
Beinen vorzuziehen, gegenüber einem solchen mit
nur drei. Ein guter Arbeitsstuhl soll sicher stehen
und auch bei starkem Zurücklehnen nicht kippen.
Auch bei Arbeitern finden wir gegen eine andere
Sißungsart oft einen gewissen Widerstand, da man
oft an alten Gewohnheiten hängt, es ist aber wesent-
lieh, wenn den Leuten auch gezeigt wird, wie man
einen solchen modernen Arbeitsstuhl benutzen muß.
Es ist zu hoffen, dal) diese wenigen Ausführungen
manchen Betriebsinhaber oder Geschäftsleiter veran-
lassen werden, sich für diese neuen Arbeitsstühle zu
interessieren, namentlich bei Neuanschaffungen.

Verbandswesen.
Die Lage der Technikerberufe. (Mifg.) Der

Schweizerische Techniker-Verband veröffentlicht in
seinem lef)ten Jahresbericht 1931 eine aufschlug-
reiche Darstellung über die Lage der Technikerbe-
rufe, über besondere Bestrebungen des Techniker-
Standes und über seine vielseitige Verbandstätigkeit.
Diese Ausführungen verdienen um so eher Beach-
tung, als die Verbundenheit der Technik mit der
Volkswirtschaft heute in so außerordentlichem Maße
fühlbar wird. Auch die Tech n i ker beruf e ste-
hen vor schweren Problemen, um sich zu
behaupten und ihre Leistungen im Dienste der Volks-
Wirtschaft zu deren besserer Entwicklung nußbar zu
machen.

Einleitend bietet der Bericht eine Übersicht über
die Entwicklung der wirtschaftlichen Lage und der
technischen Arbeit im Jahr 1931, das eine steigende
Krisenentwicklung brachte und damit eine mancher-
orts recht beträchtliche Gefährdung der Existenz und
der Entwicklung von Technikern, zunächst denjenigen,
die außerhalb des Baugewerbes tätig sind. Dieser
Mißstand ist besonders entmutigend für solche Tech-
niker, die ihre verfügbaren Mittel für die Kosten der
beruflichen Ausbildung verwendet haben. Es wird
aus Technikerberufen daher immer wieder nach einer
mit behördlicher Hilfe zu veranlassenden Ein-
schränkung der Schülerzahlen an den tech-
nischen Hochschulen und Technikumsschulen unseres
Landes gerufen, um bessere Aussichten für diese
Berufe fördern zu helfen.

Daß dies zum mindesten für gewisse Krisenjahre
berechtigt ist, beweist der Bericht durch die Gegen-
Überstellung der Studierenden und der Arbeitsu-
chenden technischer Berufe. Im Wintersemester 1931

/32 waren als reguläre Studierende eingeschrieben:
an den technischen Hochschulen in Zürich und in
Lausanne 1864 (gegen 1683 im W.-S. 1929/30), an
den Technikums in Winterthur, Burgdorf, Biel, Fri-
bourg, Genève, Le Locle, La Chaux-de-Fonds und
Zürich (Abendtechnikum) 1478 Schüler (gegen 1215
im W.-S. 1929 30). Und dem gegenüber waren am
31. Januar 1932 bei der „Schweizerischen Technischen
Stellenvermittlung" 763 Stellensuchende ange-
meldet (worunter 265 Akademiker, 386 Techniker,
112 technische Zeichner), Anfang Juni 1932 sind es
über 850.

Kantonal-bernischer Gewerbeverband. Der
Gewerbeverband hat in Interlaken sein 50jähriges
Bestehen gefeiert. Ein Vertreter des Regierungsrates
sprach über Baubehörde und Baugewerbe. In einer
Resolution wurden Maßnahmen für die Bekämpfung
der Krisis und die Hebung der allgemeinen Wirt-
schaftslage gefordert.

Arbeiterbewegungen.
Die Lohnfrage im Baugewerbe. Eine inter-

kantonale Einigungsstelle, bestimmt zur Schlichfung
eines Konflikts im schweizerischen Baugewerbe über
die Lohnfrage, hat den Parteien nachstehenden Ver-
gleichvorschlag unterbreitet: 1. Die Arbeitgeberschaft
ist bereit, die Geltungsdauer der gekündigten Ge-
samtarbeitsverträge bis 31. März 1933 zu verlängern.
2. Die Arbeiterschaft erklärt sich bereit, mit der Ar-
beitgeberschaft mit Beginn des Jahres 1933 in Ver-
handlungen einzutreten über die Anpassung der Ar-
beitsbedingungen an die dannzumaligen Verhältnisse.
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8SMMSN mil ciis8sr Wölkung8lorm clsm küclcsn su-
ososkl, glsick^silig sksr suck nsck oksn uncl unlsn
slvvs8 ^urüclcgskogsn >51, um nickl sin^u8cknsiclsn.
/^jzo ems ksncisn- uncl nickl sins I?üclcsn8lü1zs.

Zslk8lvsr8lsncllick mukz suck ciis8s küclcsnlskns wsnn
immer möglick in clsr klöks vsr8ls!>ksr 8sin. Os8

nsilsm izl sz je nsck cisr /^rksil8kslsligung ks-
grül;sn8wsrl, worm clsr 5ilz mil sinsr kori^onlslsn
dZuerscl>8S !sickl nsck vorn oclsr kinlsn vsr8lsl>l
wsrclsn lcsnn, ws8 ?ur rickligsn kixisrung clsr Zlsl-
jung ksi clsr T^rksil von Vorlsi! isl. Wsnn sncllick clsr

5ihsncls zsml ^il) 8ick lrsi nsck süsn ^silsn clrsksn
lcsnn, 80 lükll er 8ick in 8sinsr öswsglicklcsil wsnigsr
asksmml. Osr 7Vksil88luk! 8OÜ suck sinsn ls8lsn
5lsncl ksksn uncl S8 i8l cls8ks!k sin ^luk! mil visr
keinen vor?u?isksn, gsgsnüksr sinsm 8olcksn mil
nur clrsi. ^in gulsr /Vksil88luk! 8oü 8icksr slsksn
uncl suck ksi 8lsrlcsm ^urüclclsknsn nickl Icippsn.
T^uck ksi /^rksilsrn lincisn v/ir gsgsn sins snclsrs
Zilzungzsrl oll sinsn gswi88sn VViclsr8lsncl, cls msn
oll sn silsn (Oswoknksilsn ksngl, sz izl sksr WE8Snl-
!ick, wenn clsn ksulsn suck gs^sigl wircl, wis msn
sinsn 8v!cksn moclsrnsn 7^rksil88lukl ksnul^sn mul).
^8 i8l kollsn, clsl) clis8s wsnigsn 7^u8lükrungsn
msncksn öslrisk8inksksr oclsr <Os8cksll8!silsr vsrsn-
Is88sn wsrclsn, 8ick lür clis8S nsusn /^rksil88lük!s ^u
inlsrs85kersn, nsmsnllick ksi KIsusn8cksllungsn.

Verbsncti^szen.
Die I.sgo «1er lecknikerberufe. (K4ilg.) Osr

5ckwsi?sri8cks Iscknilcsr-Vsrksncl vsrollsnllickl in
8SMSM Islzlsn lskrs8ksrickl 1931 sins sul8cklulz-
rsicks Osr8ls!!ung üksr clis ksgs clsr Iscknilcsrks-
rule, üksr Ks8onclsrs ös8lrskungsn cls8 Iscknilcsr-
8lsn6s8 uncl üksr 8sins vis>8siligs Vsrksncl8lsliglcsil.
Dis8s /^U8lükrungsn vsrclisnsn um 80 sksr kssck-
lung, s>8 clis Vsrkunclsnksil clsr Iscknilc mil clsr
Vo!I<8wirl8clisll ksuls in 80 sukzsrorclsnljieksm I^Is^s
lükiksr wircl. ^uck clis Isck n i ><sr ksruls 8ls-
ksn vor 8ckwsrsn ?rok!smsn, um 8ick ?u
ksksuplsn uncl ikrs j.si8lungsn im l)isn8ls clsr Vo!><8-

wirl8cksll ?u clsrsn lzs88srsr ^nlwic>c!ung nulzksr ?u
mscksn>

^inisilsncl kislsl c!sr ksrickl sins l^ksr8ickl üksr
c!is ^nlwiclcjung clsr wirl8cksll!icksn >_sgs uncl cisr
lsckni8cksn ^rksil im Iskr 1931, cls8 sins 8lsigsncls
Xri8snsnlvriclclung lsrsckls uncl clsmil sins msncksr-
orl8 rsckl kslrsckllicks Lslskrclung cisr ^xiàn? uncl
clsr ^nlwiclclung von Iscknilcsrn, ^unsck>8l clsnjsnigsn,
ciis sul;srks!k cls8 ösugsvrsrks8 lslig 8incl. Dis8sr
lvlil)8lsncl i8l Ks8onclsr8 snlmuligsncl lür 8olcks Isck-
nilcsr, clis ikrs vsrlügksrsn krlillsl lür clis Ko8lsn clsr
ksrullicksn ^u8>si>clung vsrwsnclsl ksksn> ^8 wircl
su8 Iscknilcsrksrulsn clsksr immsr wiscisr nsck sinsr
mil kskörcllicksr llills ?u vsrsnls88snclsn ^in-
8ckrsnlcung cisr 5ckü!sr?sklsn sn clsn lsck-
ni8cksn klock8cku!sn uncl Iscknilcum88ckulsn un8srs8
l.sncls8 gsrulsn, um Ks88srs /^U88icklsn lür clis8s
ksruls lörcisrn ?u ksllsn.

Dsh clis8 ^um mincls8lsn lür gsvri88s Xri8snjskrs
ksrsckligl >8l, Kswsi8l clsr ösrickl clurck clis Osgsn-
üksr8ls!lung clsr ^luclisrsnclsn uncl clsr /^rksil8U-
cksnclsn lsckni8cksr ösruls, im Winlsr8sms8lsr 1931

/32 wsrsn s!8 rsgulsrs 5luclisrsncls sings8ckrisksn!
sn clsn lsckni8cksn llock8ckulsn in ^ürick uncl in
l.su8snns 1364 (gsgsn 1683 im W.-5. 1929/30), sn
clsn Iscknil<um8 in Winlsrlkur, kurgclorl, öis!, k-ri-

kourg, Osnsvs, l.s l.oc!s, ks Lksux-cls-k'oncl8 uncl
^ürick (/^ksncllscknilcum) 1473 5cliü!sr (gsgsn 1215
im W.-5, 1929 30). i^Incl clsm gsgsnüksr wsrsn sm
31. lsnusr 1932 ksi clsr „5ckwsi^sri8clisn Isckni8cksn
5lsj!snvsrmill!ung" 763 5ls!!sn8ucksncls sngs-
mslcisl (vvorunlsr 265 /^lcsclsmilcsr, 336 Isckniicsr,
112 lsckni8cks /sicknsr), /^nlsng luni 1932 8incl S8

üksr 350.

Ksntonsl-dernilcker Severbeverbsnci. Osr
Oswsrlssvsrlssncl ksl in lnlsrlslcsn 8sin 50)skrigs8
ös8lsksn gslsisrl. ^in Vsrlrslsr cls8 j^sgisrung8rsls8
8prsck üksr ksukskörcis uncl ksugswsrks. In sinsr
I?S8o!ulion wurclsn K4shnskmsn lür clis öslcsmplung
clsr Xri8i8 uncl clis klslsung clsr sügsmsinsn Wirl-
8cksll8lsgs gslorclsrl.

vie i.oknfrsge im ksugeverbs. ^ins inlsr
lcsnlonsjs ^inigung88ls!ls, Ks8limml ?ur 5cklicklung
sins8 Xonllil<l8 im 8ckwsi?sri8cksn ksugsvrsrks üksr
ciis l.oknlrsgs, ksl clsn ksrlsisn nscli8lsksncisn Vsr-
g!sickvor8ck!sg unlsrkrsilsl! 1. Ois ^rksilgsksr8cksil
i8l ksrsil, clis L?s!lung8clsusr clsr gsicüncliglsn <Os-

8smlsrksil8vsrlrsgs Ki8 31. K4sr^ 1933 ?u vsrisngsrn.
2. Ois ^rksilsr8cksll srlc!srl 8ick ksrsil, mil clsr /^r-
ksilgslzsr8cksll mil ksginn cls8 lskrs8 1933 in Vsr-
ksnÄungsn sin^ulrslsn ülssr clis 7^nps88ung clsr 7V-

ksil8ksclingungsn sn clis clsnn^umsligsn Vsrksllni88s.
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